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22. internationalen Kurzfilmfestival Berlin, 

7. – 12. November 2006
Länderschwerpunkt Tschechien 
Vom 7. bis 12. November lädt interfilm Berlin zum 22. Mal zum internationalen Kurzfilmfestival ein. Aus über 4.000 eingesandten Filmen und Videos aus 94 Ländern wurden 500 Produktionen unterschiedlichster Genres, von Spielfilm über Animations-, Dokumentar- und Kinderfilm bis zum Music Clip für die Wettbewerbe sowie die Spezialprogramme ausgewählt.
Neben dem internationalen und dem deutschen Wettbewerb liegt in diesem Jahr ein besonderer Schwerpunkt auf Kurzfilmproduktionen aus der Tschechischen Republik. Fünf Programme mit tschechischen Kurzfilmen werden im Rahmen des Festivals zu sehen sein, präsentiert in Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Tschechischen Zukunftsfond und dem Tschechischen Zentrum Berlin.
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In Zusammenarbeit mit der renommierten Prager Filmschule FAMU zeigt interfilm Berlin zwei Programme mit aktuellen Kurzfilmen, die Einblick in die lebendige und kritische Welt des jungen tschechischen Films geben. Ein weiteres Programm wird sich dem Animationsfilm widmen, einem Genre, für welches die Filmemacher aus unserem östlichen Nachbarland bekanntermaßen eine besondere Begabung haben. Das auf Animationsfilm spezialisierte Filmfestival „Anifest“ in Třeboň präsentiert ein Programm mit Besonderheiten der letzten Jahre. Darunter ist auch der preisgekrönte Film „Karneval der Tiere“ der tschechischen Regisseurin Michaela Pavlatova, die als Jurorin für den internationalen Wettbewerb zum 22. interfilm-Festival erwartet wird. Zudem wird eine Werkschau von Pavlatova-Filmen zu sehen sein. Außerdem gibt es in der Reihe ICONS eine Retrospektive zum Altmeister des tschechischen Animationsfilms, dem Regisseur Jan Švankmajer. 
Michaela Pavlatova wurde 1961 in Prag geboren und gehört damit zu einer neuen Generation von Künstlern, die die Tradition des tschechischen Animationsfilms fortsetzen. 1987 machte ihren Abschluss an der Akademie für Bildende Künste, Architektur und Design (VSUP) in ihrer Heimatstadt, wo sie später auch lehrte. Als Regisseurin von Animationsfilmen gewann sie mehrere Preise bei internationalen Festivals. 1993 erhielt sie eine Oscar-Nominierung für „Řeči, řeči, řeči“ (Worte, Worte, Worte) und ihr Kurzfilm „Repete“ (Wiederholen) gewann 1995 unter anderem den Goldenen Bären der Berlinale. 2003 führte sie Regie bei dem Spielfilm “Neverne hry” (Untreue Spiele) mit Zuzana Stivinova and Peter Bebjak in den Haptrollen. Ihr neuester Animationsfilm, „Karneval der Tiere“, bekam in diesem Jahr den Großen Preis beim Anifest verliehen. Die Jury begründete ihre Entscheidung damit, der Film sei ein “provokativer Blick auf die schiere Seltsamkeit und Mannigfaltigkeit der menschlichen Sexualität”. 
Michaela Pavlatova wird Mitglied der Jury für den Internationalen Wettbewerb beim 22. Internationalen Kurzfilmfestival sein und zudem auf zwei Podiumsdiskussionen Einblicke in ihre Arbeit als Animationskünstlerin geben.
Jan Švankmajer, 1934 in Prag geboren, gilt als der bedeutendste tschechische Surrealist. Nach seinem Studium der Bühnenbildnerei an der Hochschule für Angewandte Kunst und an der Prager Akademie für Darstellende Kunst im Fachbereich Marionettentheater arbeitete er für das Theater der Masken und die Laterna Magica. 1964 begann Švankmajer Animationen im Kratky-Filmstudio zu drehen. Seine surreale, albtraumhaften, aber dennoch witzigen Filme bahnen mit ihren phantastischen Bilderwelten, die geradewegs in Kindheitsängste und Obsessionsvorstellungen führen, einen Weg in die Tiefen der Seele. Švankmajer entwirft  eine Welt, die sich den Regeln entzieht: Schuhe entpuppen sich als scharfzähnige Ungeheuer, Fleischstücke tanzen leidenschaftlich durch die Küche. Als ein Markenzeichen Švankmajers Filmkunst gilt der Einsatz stark übertriebener Klänge. Zudem werden Bewegungsabläufe häufig durch Zeitraffer verfremdet, durch seine Stop-Motion-Technik erwachen unbelebte Dinge zum Leben. 
Von Švankmajers Ästhetik können sich die Besucher von interfilm im Rahmen einer Retrospektive seiner Werke einen Eindruck verschaffen.

Gerne senden wir Ihnen Bildmaterial sowie ausführlichere Informationen zu den einzelnen Programmen zu.
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